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Deutſchland.
Berlin, d. 10. März. Der Privatdozent und Lizentiat der

Theologie Dr. Auguſt Simſon zu Königsberg in Pr. iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Königlichen
Univerſität daſelbſt ernannt.

Das Militär Oekonomie Oepartement bringt durch Bekanntma
chung vom 20. Febr. in Erinnerung daß nach den für die Militär

Wittwen Penſionirungs- Societät beſtehenden Vorſchriften kein Jn
tereſſent dieſer Societät, welcher in den Dienſt eines fremden Stag

tes übertritt, Mitglied derſelben verbleiben kann, und daß daher in
ſolchen Fällen mit dem Monate, in welchem der Uebertritt in den
fremden Dienſt erfolgt das Ausſcheiden aus der Societät unbedingt
ſtattfindet.

Von einer großen Anzahl Abgeordneter iſt bei dem Plenum fol
gender Geſetz Entwurf eingebracht worden: J. 1. Die Beſtimmung
sub b der Cabinets- Ordre vom 14. April 1832 wird hierdurch aufge
hoben. F. 2. Verkäufliche Guts Ueberlaſſungen an Deszendenten ſind

rückſichtlich des davon zu entrichtenden Stempels der Schenkungen
Insbeſondere ſind Verträge,unter Lebenden gleich zu achten

durch welche ein Landgut von einem Deszendenten des Beſitzers oder
ſeines Ehegatten oder an Letztern ſelbſt ungetheilt übertragen wird,
dem Kaufwerths-Stempel nicht unterworfen e

Die Kommunalbehörden unſerer Stadt haben den Beſchluß ge
faßt, den Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen
durch ein Feſtmahl in Arnim's Hotel zu begehen. Die Einladungs
ſchreiben an die verſchiedenen Kommunalbeamten ſind bereits erlaſſen
worden. Bisher wurde nur der Geburtstag Sr. Maj. des Königs
in dieſer Weiſe gefeiert.

Der britiſche Zweig des Evangeliſchen Bundes hat Jhren
Königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm
eine Adreſſe überreichen laſſen, welche nach der „Spen. Ztg. in deut
ſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

„„Euren Königlichen Hoheiten bei der glücklichen Verbindung, welcher ſich die
Augen zweier großen Nationen fa, ganz Europa's jüngſt mit ſo tiefer Theilnahme
zugewandt haben zugleich im Namen und auch auf Veranlaſſung des Rathes des
Britiſchen Zweiges evangeliſchen Bundes ihren ehrfurchtsvollſten Glückwünſch darzu
bringen, iſt den Unterzeichneten ein wahres Herzensbedürfniß. Wir preiſen Gott für
die beſondere Huld, die Er Euren Königl. Hoheiten darin erwieſen hat, daß ein,
nach ſo viel offenbar gewordenen Zeugniſſen, als ein Unterpfand der Freundſchaft zwi
ſchen den Königreichen Preußen und Großbritannien willkommenes Ereigniß zugleich
für Sie Selbſt mit Gottes Segen ſo reich an ſchönen Verheißungen iſt. Wir wagen
nicht, Jhnen mit der Sprache der Schmeichelei zu nahen. Während wir Gott von
Herzen für die gegründete Hoffnung Jhrer künftigen Wohlfahrt danken, geſtatten wir
uns, Euren Königl. Hoheiten nicht vorzuenthalten, daß Jhre Laufbahn eben erſt be
gonnen hat daß keine Glückslage frei von Verſuchung iſt und eine Königliche Stel
lung mit Verantwortung verbunden iſt, und daß Sie nur in dem Maße, als Sie um
Kraft und Leitung zu dem Gott aller Gnade, durch den Sohn Seiner Liebe auf
blicken die hohe Verheißung der gegenwärtigen Verbindung erfüllen oder künftigen
Geſchlechtern ein leuchtendes Beiſpiel hinterlaſſen können. Wir geſtatten uns ferner,
Euren Königl. Hoheiten nicht vorzuenthalten, daßz Volksgunſt oft vergänglich iſt, daß
auf den ruhigſten Glanz hoffnungsvollſter Ausſichten zuweilen Wolken Und Stürme
folgen und daß der Weg der Freude und Luſt die Jhnen an dieſem Morgen zu
jauchzen, Dauer zu geben die Hingebung des Herzens und Lebens an ihn iſt von
dem Sie hochgeſegnet und beglückt ſind. Nach unſern, Euren Königl. Hoheiten nicht
unbekannt gebliebenen Bemühungen ſo viel an uns iſt, Einigung und Sympathie
zwiſchen Britiſchen und Deutſchen Ehriſten die auf das allgenügſame Wort Gottes
gegründet iſt, mehr und mehr zu fördern und nachdem wir uns dabei der hochherzi
gen Unterſtützung und Hülfe Jhres Kgl. Oheims, des Königs zu erfreuen hatten,
fühlen wir uns, abgeſehen von den ſonſtigen Beweggründen unſerer Landsleute, die
wir e gedrungen vei dieſer freudigen Gelegenheit ein Work an Sie
zu richten. Mit dieſen unſeren Glückwünſchen verbinden wir unſere Gebete zu demAll mächtigen Gott, dem König der Könige, daß ſein Segen reichlich auf der hellen

Verbindung ruhen möge, welche, während ſte England einer geliebten Prinzeſſin be
raubt, dieſe Preußen als Heimath zuführt. Möge das Land Jhrer Geburt mit dein
Jhrer Wahl enger als je durch Jhr Ehebündniß vereinigt werden Möge Jhre Ver
bindung auch dies müſſen wir in unſer Gebet einſchließen mdge Ihre Verbin
dung dürch eine immer zunehmende Erfahrung der Wahrheiten, die Luther in Deutſch
land verkündete, und die unſere Cranmer, Ridley und Latimer vor drei Jahrhunder
ken mit ihrem Blute beſtegelten, geheiligt und unauſlöslich gemacht werden Möge
d verliehen werden, in Jhrer hohen Stellung der geoffenbarten Wahrheit Gottes
Ge Ebre zu geben ſelne Sonntage heilig zu halten Hüter der heiligen Rechte des
Hewiſſens zu ſein und ſich als Muſter jeder häuslichen Tugend zu erwellen Möge

Ihr Leben reich an himmliſchen Segnungen und die Krone der Herrlichkeit in der

Halke, Freitag den 12. März
Hierzu eine Feilage.
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zukünftigen Welt Jhr Theil ſein. (Folgt die Unterſchrift von Sir Culling
Eardley als Vorſitzendem und die der ſieben Secretaire.)

Wie die „N. Pr. Z.“ ſchreibt iſt durch Allerhöchſte Kabinets
Ordre der Kurſus für Offiziere und Civileleven bei der Cen tral
Durnanſtalt von 9 Monaten auf 6 Monate herabgeſetzt worden.
Dagegen wird ein Zmonatlicher Kurſus für Unteroffiziere der Garde
und Linien Jnfanterieregimenter, der kombinirten Reſerve und Jä
gerbataillone, ſowie des Garde Schützenbataillons eingerichtet der
ſelbe ſoll mit dem 1. April d. J. ſeinen Anfang nehmen.

Das mit Beſchlag belegte zweite Heft der Preußiſchen Jahr
bücher“ iſt, wie man hört, der Rathskammer durch die Staats An
waltſchaft übergeben worden. Der Grund der Beſchlagnahme ſcheint
offiziell den Betheiligten bis jetzt noch nicht mitgetheilt zu ſein. Man
hat aber Grund, anzunehmen, daß die Beſchlagnahme wegen der Ar
tikel über die Kammer Seſſionen von 1851 bis 1857 und über das
Einzugsfeſt vom S. Februar erfolgte, und zwar ſoll die Tendenz des
erſteren Artikels ſo wie eine Stelle des zweiten bei der Beſchlag
nahme maßgebend geweſen ſein. Ob die Rathskammer die Anklage
genehmigen wird bleibt abzuwarten. Bei dieſer Gelegenheit iſt zu
bemerken, daß die Nachricht einer franzöſtſchen offiziöſen Correſpon

denz vom 3. März in dem brüſſeler Nord“ vom 5., nach welcher
die Beſchlagnahme wegen eines Angriffes auf die franzöſiſche Regie
rung ſtattgefunden habe, ſo viel man weiß jeder Begründung ent
behrt. Dagegen iſt ſicher, daß „Kladderadatſch“ und „Volkszeitung““
wegen ihrer Sprache in Bezug auf Frankreich in offiziöſem Wege

verwarnt worden ſind K.Die von unſerm großen Meiſter Rauch hinterlaſſenen Modelle,
Gipsabgüſſe und Skizzen werden jetzt von ſeinen Freunden und von
anerkannten Künſtlern geordnet. Man iſt hierbei zu dem Wunſche
gekommen, daß dieſer Theil ſeiner Hinterlaſſenſchaft zuſammen bleibe
und von dem Staate angekauft werde. Vorzugsweiſen Werth haben
die zahlreichen Skizzen.

Die „Zeit ſchreibt Die von uns vor Kurzem ausgeſprochene
Hoffnung daß Dänemark den begründeten Forderungen Deutſchlands
gegenüber ſich endlich geneigt zeigen werde ſeinerſeits einem gütlichen
Abkommen in Betreff der Elbherzogthümer die Wege zu bahnen,
erhalten durch die neuerdings uns zugekommenen Mittheilungen eini
gen Anhalt. Wir erfahren daß das kopenhagener Kabinet durch
die Krankheit des Königs von Dänemark zur Zeit behindert auf die
jüngſten Beſchlüſſe des Bundestags eine entſcheidende Antwort zu
geben den Bundestagsgeſandten für Holſtein und Lauenburg beauf
kragt hat, vorläuſig vertrauliche Eröffnungen in Frankfurt a. M. zu
machen welche eine verſöhnlichere Stimmung der däniſchen Regierung
bekunden, und, wenn auch nicht vollkommen befriedigen, ſo doch als
Ausgangspunkt weiterer Verhandlungen zu einer definitiven Ueberein
kunſt geeignet erſcheinen könnten. Der nähere Jnhalt dieſer Eröff
nungen iſt uns unbekannt aber eine Frankfurter Korreſpondenz der
„IJndependance belge welche aus guter Quelle zu ſchöpfen behaup
tet, giebt darüber folgende Mittheilungen welche wir unſern Leſern
nicht vorenthalten wollen wenn wir auch nicht im Stande ſind, für
die Genauigkeit derſelben eine Bürgſchaft zu übernehmen. t

„Das däniſche Kabinet ſei entſchloſſen, den Verfaſſungszuſtand. der deutſchen
Herzogthümer in gründlicher und definitiver Weiſe zu ordnen und hierbei die drek
völkerrechtlichen Vereinbarungen zu Grunde zu legen, welche in Betreff des Verhält
niſſes der Herzogthümer zu Dänemark zu Stande gekommen ſind, nämlich die
Wiener Verträge 2) die zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark abgeſch ſſe
nen Uebereinkommen aus den Jahren 1851 und 1852, und 3) das Londoner Proto
koll. Die Wiener Verträge haben die Stellung der Herzogthümer einerſeits zumdeutſchen Bunde, hege eng zur Krone Dänemark beſtimmt die Verträge on
1851 1852 dienen zur Begründung der konſtituttonellen Rechte der Herzogthümer
und das Londoner Protokoll endlich ſei maßgebend für die dynaſtiſchen Beziehüngen.

Die däniſche Krone wolle ſich den Wiener Verträgen und den Vereinbarungen
aus der geit von 1851 52 vollſtändig unterwerfen, verlange jedoch ihrerſeits daß
die im Londoner Protokoll enthaltenen Beſtimmungen neuerdings in ihrem buchſtäb
lichen Sinne unv in ihren Konſequenzen anerkannt werden. Jn Gemäßheit der
Wiener Verträge ſchlage das Kopenhagener Kabinet ein militatriſches Spezial Abkom
men für das Bundes Kontingent von Holſtein und Lauenburg vor z es willige darin,
daß dieſes Kontingent aus Kopenhagen gezogen ind thatſächlich wie von Rechts
wegen, dein zehnten Bundes Arinees Corps einderleibt werde. Mit Rückſicht auf die



Vereinbarungen der Jahre 1851 und 1852 werde die däniſche Regierung den An
ſprüchen des deutſchen Bundes gleichfalls gerecht werden ſte wolle eine durchaus freie
Reviſion der Spezial Verfaſſung der Herzogthümer durch die Stände anordnen und
die Geſammt Verfaſſung der däniſchen Monarchie nach den Forderungen des Bundes
und nach den Wünſchen der Stände der Herzogthümer abändern deren Berathungen
ein Kommiſſar des Bundes beiwohnen könnte. Das in dieſer Weiſe abgeſchloſſene
Uebereinkommen ſolle dann durch einen Akt des deutſchen Bundes beſtätigt werden.

Endlich ſtütze ſich die däniſche Regierung auf das Londoner Protokoll um die
vollſtändige und anerkannte Trennung Holſtein Lauenburgs einerſeits und Schles
wigs andrerſeits zu verlangen indem für die beiden erſten Herzogthümer eine Per
ſonal Union, für das letztgenannte eine Regl Union mit der däniſchen Monarchie in
Vorſchlag gebracht wird. Indeß ſollten die Rechte und Privilegien Schleswigs aner
kannt, gewährleiſtet und durch die Verfaſſung, wie durch die Verwaltung Dänem arks
reſpektirt werden. Alle Geſetze und Auflagen, welche mit dieſem Abkommen nicht in
Uebereinſtimmung wären, ſollten aufgehoben und abgeſchafft werden. e

So weit gehen die ſachlichen Mittheilungen des Korreſpondenten
der „Independance.“ Es iſt nicht an der Zeit, die Eröſfnungen Dä
nemarks einer Kritik zu unterziehen, ſo lange dieſelben nicht in einer
beſtimmteren und verbürgteren Faſſung vorliegen. Sollte jedoch der
oben angegebene Jnhalt in ſeinen allgemeinen Zügen wahr ſein ſo
würde daraus die Gewißheit erhellen, daß Dänemark wenigſtens die
Bahn eingehender Zugeſtändniſſe betreten hat. Nur müßten wir von
vornherein dagegen Verwahrung einlegen, wenn die däniſche Regie
rung für die Erfüllung khrer feterlich übernommenen Verpflichtungen,
für die Herſtellung unbeſtreitbarer Rechte eine Gegenleiſtung in An
ſpruch nahme welche über die Beſtimmungen des Londoner Proto
kolls hinausginge.

Die „Nat.- Ztg.“ ſagt, daß obigen Vorſchlägen im Weſentli
chen das eiderdäniſche Programm zum Grunde liegt, nach welchem
man in Beziehung auf Holſtein und Lauenburg, die denn doch nicht
feſtzuhalten ſind, einige Zugeſtändniſſe machen, dafür aber als Preis
ſich Schleswig in aller Form überliefern laſſen will. Daß im Lon
doner Protokoll, auf welches ſich die däniſche Regierung beruft von
einer ,„Einverleibung Schleswigs in den daniſchen Landestheil nir
gends die Rede iſt, dieſelbe vielmehr durch die Vereinbarungen von
1851 und 1852 ausdrücklich ausgeſchloſſen wird bedarf keiner weite
ren Bemerkung Ehe man dieſen Handel eingeht, ſollte man doch
lieber den jetzigen Zuſtand der bei ſeiner Heilloſigkeit nothwendig ein
nur proviſoriſcher iſt fortbeſtehen laſſen. Auch die Neue Preuß
Ztg. hofft daß ſich der deutſche Bund auf dieſe Bedingungen nicht
einlaſſen werde.

Die Vorſchläge, welche der Beitritts Erklärung Hannovers zum
ſchleswigholſteiniſchen Unterſtützungs- Fonds in der Bundes Ver
ſammlung gefolgt ſind, haben wie ſich die „Köln, Z. aus Mün-
chen ſchreiben läßt die preußiſche Regierung veranlaßt eine Cir

gen bei der Bundes Verſammlung in Ausſicht, welche den Zweck ha
ben, das Recht der einzelnen Bundes Regierungen auf die unver
kürzte Protokollirung ihrer Erklärungen zu ſichern

Die wiener „Preſſe“ ſchreibt „„Es darf als ausgemacht anzu
ſehen ſein, daß die Zollvereins Regierungen dem Antrage Oeſterreichs
auf Abſchaffung der Durchfuhrzölle widerſprechen und ſeine Annahme
verweigern da aber nun die öſterreichiſche Regierung aus dieſem An
trage eine Präjudicial Frage gemacht haben ſoll, ſo iſt danach ſchon
die Aufgabe der Zoll Conferenz als ganz geſcheitert anzuſehen, wofern
nicht Oeſterreich es vorzieht, doch noch ſeine, von den Sranſitzöllen
r en anderen Vorſchläge zur Verkehrs Erleichterung zur Gel
tung zu bringen. t

Rußland und Polen
Von dem ruſſiſchen Gouvernement iſt jetzt das Statut der Aktien

Geſellſchaft zum Bau der RigaDüngaburger Eiſenbahn beſtätigt.
Die Regierung garantirt dieſer Geſellſchaft das auf 10,200,000 S. R.
berechnete AnlageCapital 41 pt.

Hänemark.
Kopenhagen d. 9. März. (Tel. Dep.) Die zweite Verhand

lung über die Befeſtigung Kopenhagens von der Seeſeite
würde heute nicht beendet. Die Regierung machte dieſe Frage wie
derum zur Kabinetsfrage Der Konſeilpräſident zeigte an, daß er
demnächſt Mittheilung über die politiſche Lage des Landes ma
chen werde

e en Türkei.Den neueſten Nachrichten aus Cattarv zufolgeu die in Trieſt,den 8. März eintrafen, haben die Montenegriner, gleichzeitig mit
dem bereits gemeldeten Ueberfalle einer türkiſchen Schaluppe am See
Seutari nebſt der Veſte Leſſandrig, auch die türkiſchen Seeforts Vra
ning, Monaſtir und Cremaſſur, jedoch ohne Erfolg, angegriffen Abdi
Paſcha in Scutari rüſtet und entſandte zwei Kompagnieen nach An
tivari und Spezza

Oſtindien.
Nach der „Bombay Gazette“ beſteht ein Hinderniß der weitern

Operationen Sir Colin Campbell's darin, daß die Colonne des Bri-
gadier Chamberlain noch nicht von Lahore nach Rohilkand hat
aufbrechen können, da es ihm noch an Mannſchaft und Vorräthen
fehlt. Has Commando der geſammten Artillerie der Armee des Ge
nerals Sir Colin Campbell wird der Sieger von Delhi, General
Wilſon übernehmen. General Windham hat das Heer verlaſſen und
iſt nach Umballa abgegangen. Nach Berichten aus Oelhi vom 24
Januar iſt dort eine telegraphiſche Depeſche eingegangen welche das
Schickſal der Stadt beſtimmt. Alle Feſtungswerke ſollen ſofort ab
gekragen Kerden und die Stadt nur ſo lange noch eine Europaiſche

ular Depeſche an ihre Vertreter an den deutſchen Höfen zu erlaſſen.
Das berliner Kabinet ſtelle in derſelben die Einbringung von Anträ

Schauſpiel brachte.

Garniſon behalten, bis die Magazine entfernt worden ſind was im
Laufe dieſes Jahres geſchehen wird. r

Vermiſchtes.
Berlin. Die Menſchenpocken graſſtren hier, wenn auch in

modiſizirter Form ſo ſtark daß das Polizeipräſidium ſich veranlaßt
fühlte, den Einwohnern die Jmpfung, auch die wiederholte, dring
lichſt zu empfehlen. „Wenn allerdings“, ſo heißt es in der Be
kanntmachung, „die Jmpfung vor der Pockenerkrankung nicht immer
ſchützt, ſo ſteht doch erfahrungsmäßig feſt, daß ſie faſt ohne Ausnah
me den gefährlichen Verlauf dieſer Krankheit mildert und ihre Todes
gefahr abwendet. Die Sterblichkeit der im vorigen Jahre in Berlin
an den Pocken erkrankten Perſonen, welche früher geimpft waren,
betrug nur 4 Procent, die der ungeimpften Erkrankten dagegen 22
bis 23 Procent und die Sterblichkeit ſolcher Erkrankten deren Jm
pfung mit Sicherheit nicht anzunehmen war, 14 Procent. Noch auf
fallender geſtaltete ſich der Unterſchied der Sterblichkeit geimpfter und
nicht geimpfter Perſonen bei den Kranken des hieſigen ſtädtiſchen Pok
kenlazareths. Von 200 ſeit der Eröffnung bisher aufgenommenen
Kranken waren 193 geimpft und 7 nicht geimpft von jenen ſtarben
4, von den 7 nicht geimpften Individuen aber ſtarben 5, und hier
unter fanden ſich insbeſondere 4 Kinder in den erſten Lebensjahren,
welche unter den gräßlichſten Qualen der Krankheit erlagen. Dieſe
Thatſachen welche gewiß geeignet ſind, die Schutzkraft der Kuhpok
kenimpfung zu beſtätigen und die in neuerer Zeit hier und da laut
gewordenen Einwendungen gegen die Jmpfung zurückzuweiſen mö
gen allen denen zur Warnung dienen, welche abſichtlich oder aus
Nachläſſigkeit ihre Kinder und Pflegebefohlenen der Jmpfung bisher
entzogen haben.“

In Oberhoff bei Gr. Cröſſin, Kreis Neuſtettin, war ein
kräftiges Mädchen von 18 Jahren, an einem Tiſche ſitzend, mit Nä
hen veſchäftigt und hatte ſich den Gegenſtand ihrer Arbeit wit einer
Nähnadel über das Knie befeſtigt. Jm Begriffe aufzuſtehen um
einen anderen Gegenſtand näher zu holen, drückte ſie ſich an der Tiſch
ecke die Nähnadel bis auf den Knochen in das Oberbein, dergeſtalt,
daß von derſelben äußerlich nichts zu bemerken war. Keine Gefahr
vermuthend, blieben jedoch die Bemühungen die Nadel zu finden
ohne ärztliche Hülfe, vergeblich Nun wandten ſich die Eltern an
einen Wundarzt erſter Klaſſe, aber auch deſſen Bemühungen, die Na
del zu finden, blieben ohne Erfolg. Nach Woche endlich wandte
man ſich an den Dr. Lehmann in Polzin welcher zwar die Nadel
ſogleich ſand und entfernte doch hatte die Entzündung welche in
Eiterung übergegangen, ſchon einen ſo hohen Grad erreicht daß eine
Heilung unmöglich geworden und dies kräftige Ma dchen unter neun
wöchenklichen ſchrecklichen Schmerzen, als Opfer ihrer Unvorſichtigkeit,
dem Tode anheimfallen mußte.

Bacharach, d. 2. März. Seit dem 21. v. M. waren hier
auf dem Sande der bloß gelegten Rheinfelſen und auf der Mitte der

Eisdecke Zelte errichtet, worin Kaffee Brezeln, Glühwein c. verab
reicht wurden, und täglich beluſtigte ſich eine unabſehbare Menge da
bei mit Schlittſchuhlaufen und Schlittenfahren. Jeder neue Tag
brachte neue Vergnügungen auf dem Eiſe Am Sonntage war auch
der Kloſterkirche gegenüber ein Driller oder ſogenanntes Schlitten
Carrouſſel u dgl. errichtet Acht Tage hatte das muntere Leben auf
dem Eiſe ſchon gedauert, als uns der geſtrige Montag noch ein neues

In Folge einer ergangenen Einladung fanden
ſich ſämmtliche Handwerker hieſiger Stadt auf dem Eiſe ein, um dort
zum Andenken ein Stück Arbeit, jeder in ſeinem Fache, zu vollenden.
Hier waren die Faßbinder welche ein Faß verfertigten und den Kü
ſermarſch im Tacte präludirten z dort war ein Schloſſer mit ſeinem
Lehrjungen am Schraubſtocke mit dem Ausarbeiten eines ungel
Schlüſſels beſchäftigt; unmittelbar daneben ein Stellmacher welcher
ein Wagenrad verfertigte; hier war wieder ein Graveur, welcher ei
nen Preußiſchen Adler auf einen Stempel einſchnitt; dort war ein
Schneidertiſch, da ein Friſeur; dort Mehger, welche einen Ochſen und
ein Kalb auf dem kalten Eisbette ſchlachteten und Ferlegten u. ſ. w.
u. w. Ja, es hatten die hieſigen Schiffer eine Schaluppe auf
Schlittenläufen mit Ruder, Riemen Maſt und Segel verſehen und
ſteuerten, mit Muſik und Paſſagieren an Bord, auf dem Eiſe umher,
während die aufgepflanzten Böller ihre luſtigen Donner nicht ſchwei
gen ließen. Zum Schluſſe wurde beſagte Schaluppe auf einem Wa
gen befeſtigt, die auf dem Eiſe verferkigten Arbeiten darauf geladen,
das geſchlachtete Vieh an den Maſt gehängt und ſo ging es im
Triumphzuge mit klingendem Spiele durch die Straßen der Stadt,
indem der Wagen von einer Menge Menſchen gezogen wurde. Dieſe
fröhlichen Eistage werden uns in unvergeßlichem Andenken bleiben,
und ſo mögen ſie auch angereiht werden unter die muntern Geſchich
ten, deren die Chronik unſers heitern Stromes ſo viele von den V
tern den Enkeln überliefert hat.

Nach einer Mittheilung des „Economiſt“ haben von den in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas beſtehenden 227,048 Handels
Firmen im verfloſſenen Jahre 6022 bankerott gemacht und zwar 741
davon einen vollſtändigen oder betrügeriſchen Bankerott. Die Schul
denmaſſe der letzteren wird zu 4 Mill. Pfd. Sterl. veranſchlagt. Die
Schuldenmaſſe der übrigen 5281 Fallirten wird auf mehr als 56 Mill.
Pfd. St. geſchätzt, die im günſtigſten Falle 40 pCt. Zahlen werden.
Jn dieſem Falle würde ſo der Verluſt 30 Mill. der Geſammtverluſt
alſo 34 Mill. Pf. St. betragen. Hierbei ſind die Eiſenbahn Com
pagnieen, Banken und andere öffentliche Geſellſchaften nicht in Be
tracht gezogen. Die Speculationsluſt iſt übrigens von Neuem in
Amerika erwacht und Geld in Ueberfluß vorhanden. Doch geht man
im Allgemeinen mit mehr Vorſicht zu Werke



Börſe vom 10. März. Trotzdem der Ume n wiederum nicht von Belang war,
ſo befand ſich doch die heutige Börſe in ziemlich feſter
Haltung ohne daß erhebliche Veränderungen in den Cour
ſen ſtattfanden. Ausländiſche Fonds wurden meiſt zu den
geſtrigen Preiſen gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg den 19. März. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte e eRoggen Haferärtoffelſpiritus ocs pr. 14,400 t. Tratt. 232

Nordbauſen, den 9. März.
Weizen 2 bie 2 13Rohgen 18 28
Gexſte e e 1 e 18Hafer 10Rüböl pro Centner
Leinöl pro Centner 16

GBerlin, den 10. März.
Weizen 50 64 90pfd. weiß. 63 bez.
Roggen loco 369 37 bez. 9pfd. 37 bez.

März 35 bez. u. Br. 35 G. Früh 35bez. u. Br. 385 G., Mai Juni 35 bez. Br. u.
G. Juni Juli 36 bez. u. G. 36 Sr.

Hafer 28 32 pr. Frühj. 272 bez. u. Br.
Gerſte 34— 39

bez. Br. G. Mai Juni 18 bez.

SDreslau, d. 10. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 6 Weizen weißer

elber b Roggen 98 42Gerſte 33——38 Hafer 29 34
Stettin, d. 10. März. Weizen 57—69, Früh 592

Roggen 33—34, Früh 33 bez. Mai Juni 342 G.
35 da Juni Jult 36 da 35 G. Spiritus 22Frühf. 21 Rüböl I April Mai 1127, Sept. Oct.
12 bez.

Hamburg, d. 10. März. Weizen loco feſt jedoch
nur Conſumumſatz. Roggen loco feſt, ab Königsberg ſehr
ſtille, jedoch unverändert. Oel loco 23 pr. Mai 222
pr. Oct. 24

WaſſerKaud der Saale bei Halle
am 10. März Abends am Unterpegel 4 Fuß 9 Holl.
am I. März Morgens am Unterpegel 4 Fuß 9 Zen.

Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg
den 10. März am alten Pegel 40 Zoll unter

in neuen Pegel 3 Fuß 8 Joll.

s ſtan d.
ckanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung,
den 3. März 1858 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bern

hardt Schober hier iſt der kaufmänniſche
Konkurs erhffnet, und der Tag der Zahlungs
einſtellung guf den 1. März er. eſtgeſtellt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Commiſſionair Fiedler hier beſtellt Die
Glaäubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert in dem
auf den 18. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Terminszimmer Nr. 5 anberaum

ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder andern Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſttz der Gegenſtände bis zum
17. April d. J. einſchließlich dem Gerichte oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

Berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen

Leipzig Dresdner

Fonds- und Geld Cours.
Leipzig den 10. März.

Staatspapiere 2e.
Königl. Sächſ. Staatspapiere von 1830

v. 1000 u. 500 a 3
kleinere

von 1855 v. 100
von 1847 v. 509
von 1852 u. 1855 v. 500 4

v. 100 a 4
von 1851 v. 500 u. 200 a

Act. der ehem. Sächſ. Schleſ. E. B.

C a 100 a 4Landrentenbriefe von

1000 u. 500 akleinerLpz. Stadt Obl. v. 1600 u. 500 a 3 S
kleinere Sa

Angeb. t Gejucht.

88

S

Königl. Sächſ.

e aSächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
von 100 u. 25
von 500
von 100 u. 25
von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe

do. do do. ado. do. do. 4 4Königl. Preuß. Steuer Credite Kaſſen

ſcheine v. 1000 u. 500 a 875eng 9 eK. Pre St. Schuldſch. a 100 a 3
do. Praäm.Anl. v. 1855 a 3

K. K. öſterr. Met. a 4
do. do. S do a 590 80
do. do. Nat. -Anl. v. 1854 a 5
do. do. Looſe v. 1854 do. a 4

Eiſenbahn Prior. Obligationen
Berlin Anhalter e

do. S. 4 JLeipzig Dresdner
do. do. Anleihe v. 1854 4

n a 4 94o vOeſterreichiſch Franzöſiſche
Sharingiſche

do V. Emiſſion 4
Eiſenbahn -Aetien.

Alberts n 68Altong Kieler z
Berlin Anhalter

Berlin Stettiner eChemnitz Würſchnitzer S
Friedr. Wilh. Nordb e

55

8

m

Sun

c S.

S S

D.S
dw Es5

Köln Mindener

Lobau Zittauer t.
do. Lit. B.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zum 17. April d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des deſinitiven Verwaltungs Perſonals

auf den 15. Mai d. J. Vormittags 14 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Terminszimmer Nr. 5 zu er
ſcheinen

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

beizufügen. nJeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt wer

t die e eitke Tr eiemer, Fritſch, Fiebiger, Schede,v. Bieren und Le du zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Das allhier in der Leipzigerſtraße unweit
des Marktes unter Nr. 107 belegene Haus mit
Zubehör in welchem ſeit einer langen Reihe
von Jahren die Kuchenbäckerei ſchwunghaft be
trieben ſoll im Wege des Meiſtgebots ver
kauft werden.

Im Auftrage der Eigenthümer, Geſchwiſter
Grundmann, habe ich hierzu einen Ter
min auf

den 15. März d. J. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7) an

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

Magdeburg Leipziger I. Emiſſion

a i.
o. glitt S edo. Lit. O.Sblringiſche e.

Bank- und Credit Aectien.
Allg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig
Anhalt Deſſ. Bankactien
Berl. Disconto Commandit Antheile
Braunſchweiger Bankactien e
Bremer Bankactien volle

do. do. SDuittbogen
Coburg Gothaer Credit Geſellſchaft
Darmſtädter Bankactien S
Deſſauer Credit Anſtalt
Gerger Bankactien
Gothaer Bankactien
Hamburger Norddeutſche Bankactien
Hamburger Vereins Bankactien
Hannoverſche Bankackien
Leipziger Bankactien
Lübecker Credit Bank
WMeininger Credit Bank
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt
Roſtocker Bankactien
Schleſiſche Bank Vereins Actien
Schweiz. Credit Anſtalt zu Zürich
Thüringiſche Bankactien e
Weimariſche Bankactien
Wiener Bankactien

122

e

hen

Sorten.
Kronen (Vereins Hand. Goldmünze)
A Na Zollpfd. Brutto u. o Zollyfd.

ſein per Stück 9.Auguſtd'or a 5 Agio auf 100 SPr. Friedrichsd'or à 5 do. auf 100 S
And. ausl. Louisdor a 5 Agio auf 100
Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R

per Stück 5. 13Holländiſche Ducaten a 3 auf 100
Kaiſerl. do. do. auf 100
Breslauer do. do.
Paſſir do. do.Conv. Sper. und Gld. auf 100

do. 10 und 20 Kr. auf 100

auf 100

Gold per Zollpfd. fein

auf 100

Silber per Zollpfd. fein
Wiener Banknoten S
Diverſe gusl. Kaſſenanw. à 1 u. S
do. do. do. a 10Ausländ. Banknoten für welche hier
keine Auswechſelungstkaſſe beſteht

London 7 T.1 Pfund St. 2 Mt.3 Mt.

l

e
S 20

beraumt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein.
Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vor dem
Termine bei mir einzuſehen

Halle den 18. Januar 1I858
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Hausverkauf.
Das hier am Markte für jedes Geſchäft

höchſt paſſend gelegene Wohnhaus des Herrn
Rentiers Schröder ſoll im Auftrage deſſel
ben durch mich im Wege des Meiſtgebots in
dem deshalb in ineiner Schreibſtube auf

den 31. d. M. früh 11 Uhr
angeſetzten Termine verkauft werden. Die
Kaufsbedingungen ſind auch ſchon vorher bei

mir zu erfahren. e 7Weißenfels den 3. März 1858.
Der Juſtiz Rath
Schultze

Bekanntmachung.
Mittwoch den 17. März verſteigere ich im

Wendt ſchen Hauſe Nr. 53 allhier von Vor
mittags 9 Uhr ab, den Nachlaß der verſtorbe
nen Frau Kaufmann Schreiber, beſtehend in
2 Sophas, Schreibſecretair, Kommoden, Spie
gel, Stutzuhr, Kleider Und Küchenſchränke,
Tiſche, Stühle, Bettſtellen Waſchgefäße und
alle andern Wirthſchaftsſachen, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour,
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden

Wettin, den 8. März 1858.
Krahmer,

Auctions Commiſſar.

12 Stück birkene fournirte Tiſche und
eine gebrauchte Hobelbank ſind zu verkaufen

große Steinſtraße Nr. 13.



Tore Mefe?Meine geehrten auswärtigen Kunden erſuche ich hierdüre um rechtzeitige Beſtellungen auf Mers zum bevorſtehenden Hſterfeſte

Preis à G für einen Thaler)h Die Berliner Hefen-Niederlage,
O. F. Baentsoh, Halle, Schmeerſtraße Nr. 14.

12
à 4

a

WaldwollHel- Seifenſpiritus à 7 6

Dieselbe empfiehlt in Stücken à 5 Sgr. O. Maring.
Mein Seidenband- Lager

iſt durch nene Sendungen ſchön und reich eomplettirt worden.
Mohbert Cohn, große Ulrichsſtraße Nr. 5.

d Hut Gros de Naples in den ſchönſten Farben empfiehlt namentlich Modiſtin
men ſehr billig Robert Colm.Pique Kragen und Tuüll- Mantillen
empfing in großer Auswahl Robert Conn.

Taubſtummen Anſtalt.
Auswärtigen Intereſſenten der Anſtalt an

Stelle beſonderer Einladung die ergebenſte Mit
theilung, daß Mittwoch den 17. März Nach
mittags von 4—5 Uhr im Saale des Waage
gebäudes die diesjährige öffentliche Prüfung
der Taubſtummen ſtattfindet. Durch fol
gende freiwillige Beiträge wurde die Anſtalt
erfreut Von den Gemeinden Plötz s 23
Seegel 26 6 Langendorf bei Zeitz 1
Ballgeſellſchaft in Hohenedlau 2
und vom Schiedsamte Reinsdorf aus den Streit
ſachen H. K. 1 und 3. P. 20
Den menſchen freundlichen Gebern danken wir

auf das Herzlichſte. KHlotz.
Quittung und Dank.

Für die Samariter Herberge zu Horburg
bei Schkeuditz ſind Unterzeichnekem ferner zu
geſandt worden aus Radewell aus
Zwochau 3 28 6 von D. in Naum
burg 1 aus Gleſien 8 aus Canena
23 3 Dank und Gottes Lohn den
edlen Gebern: Matth. 25, 35 40.

Oberthau, den 10. März 1858.
E. A. Guericke, Paſtor,
z. Z. Pfarr Vikar von Horburg.

Geſuch. Jn einer Kunſt und Handels
Gärtnerei und Saamenhandlung wird ein
Theilnehmer geſucht, der 1000 bis 3000
Einlage machen kann. Da der Beſitzer fort
während kränklich iſt, ſo wünſcht derſelbe aber
nur einen ſolchen der ſowohl die Gaärtnerei,
als auch den Verkauf gründlich verſteht um
die Führung des Geſchäfts übernehmen zu kön
nen. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäl
ligſt portofrei an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung wenden, um das
Nähere zu erfahren.

Ein Wohnhaus mit Ziegeln gededt, 2
Stuben Küche und Keller, Stallung und Ge
müſegarten ſoll auf den A. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr im Baarmann-
ſchen Gaſthofe zu Steuden verkauft werden.

Karl Stumpfernagel.
Braunkohlen

ſind von jetzt ab wieder in jeder beliebigen
Menge à Tonne 4 abzugeben. Knorpelkoh
len à Sonne 6

Gräbers, den 6. März 1858.
Gewerkſchaft Clara-Verein.

Ferd. Knauer
Ein ordentliches Dienſtmädchen mit

guten Atteſten findet zum 1. April oder K. Mai
bei gutem Lohne einen Dienſt am Neu Ra

goczi“ bei Dr. Nunde.

höchſten Preiſen an.

Schlittſchuh zurückzugeben

Ha mit dem 1. Jult d. J.
Preußiſchen Jollgewichte geſetmäßig in
Kraft retten zeige ich einem geehrten Publi
kum ergebenſt an, daß bei mir alle Sortennene Preuß Zollgewichte von Meſſing
gefertigt, ſtets vorräthig, und auch umgegoſſen
werden.
Zugleich offerire ich N. Preuß geaichte
Einſatz Gewichte und nehme alte zu den

C. Kaiſer
Gürtler- Meiſter und Neuſilber- Arbeiter

in Eisleben.
Ein Lehrling kann plazirt werden bei

E. Kaiſer,
Gürtler und Neuſilber Arbeiter

in Eisleben.
Ein unverheiratheter Kutſcher, der ſich der

Feldarbeit mit unterziehen muß, und gute At
teſte aufzuweiſen hat, findet zum April er
auf einem Rittergute einen guten Dienſt.

Näheres bei dem Korbmachermeiſter Ro
bert Schulze zu Querfurth.

Ein beſcheidenes junges Mädchen vom Lan
de, von guter Erziehung, welches Luſt hat die
Land wirthſchaft unentgeldlich zu erlernen, kann
ſich Sonnabend den 13. d. M. in den Nach
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr Rathhaus
gaſſe 7, 1 Treppe hoch, melden.

Ein Kutſcher, der mit Kutſch u. Reit
pferden umgehen und mit denſelben geſchickt
fahren kann wird zum 1. April geſucht. Der
Lohn beträgt monatlich bei freier Station 4
Thlr. Meldungen hierzu nimmt die Expedition
des „„Querfurther Kreisblattes an.

Querfurth, den 26. Februar 1858.
Stroh Verkauf in Landsber g

Nr. 59.
Daß ich ſeit dem 1. März er. von Wit

tenberg wieder nach Gräſfenhainchen
verzogen bin und dort den Gaſthof „zum gol
denen Stern übernommen habe, zeige ich mei
nen geſchätzten Bekannten ſowie dem reiſenden
Publikum mit dem ganz ergebenſten Bemerken
an daß bei mir zu jeder Zeit nicht nur kalt
und warm geſpeiſt werden kann, ſondern daß
auch die Logis auf das Comfortabelſte einge
richtet und die Getränke ſtets von vorzüglich
ſter Qualität ſind.

Gräfenhainchen, d. 2. März 1858.
G. Maier

Jch bitte mir das andere Paar
die am Sonntag

den März auf der Saale gemiethet ſind,
ſonſt werde ich denſelben gerichtlich belangen.

Köker in Giebichenſtein Nr. 105.

m S GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

die neuen

Prima Schweizer Kaſe
in Latben und ausgeſchnitten,

vorzüglich ſchöne Limb. Käſe, à St.
7 8 in Kiſten billiger offertkrt

Julius Riſfert.
Beſte reine Talgſeife, auch Ober
ſchaalSeife u. echte Lindener Wachs
Seife empfiehlt billigſt Otes Thieme.

Limburger Sahnenkäſe empftehlt
SDttes Thieme.

G ä,echt peruan., empfiehlt billigſt
Mitte Thkeme.

Freitag früh
erhalte wieder friſchen Dorſch.

e. F.Bei dem Unterzeichneten werden Denk
mäler, ſowie alle Arten Sandſteinarbeiten
gefertigt.

Böſenburg. Heinrich Kreidner.
Eineguterhaltene Droſch
ke (Halbverdeck, Zweiſpan

ner) iſt preiswürdig zu verkaufen
Steinweg Nr. 44.

Ein ſehr gut gehaltenes, erſt 1 Jahr ge
brauchtes Poliſander- Wianoforte, von
ſchönem Ton und dauerhafter Stimmung ha
ben im Auftrag zu verkaufen

C. F. Rahnefeld S Ev.
Rathhausgaſſe Nr. 18

Eine Kuh mit dem Kalbe, auch einen
Zuchtbullen hat zu verkaufene Schmidt t et

Saamen Anzeige.
Auch in dieſem Jahre empfehle ich meine

Sämerei als vorzügliche Qualität in Zucker
rüben Kaulen, Pfahl- Mohrrüben Kapſaa
men Kohlrüben Zwiebeln, Salat, Gurken,
verſchiedene Kohlrabi und alle ſonſtige Saäme
rei zu haben bei

F. Sperling,
Handelsgärtner in Zörbig.

Alle Sorten Strohhüte werden zum Wa
ſchen und Moderniſiren angenommen und be
ſtens beſorgt durch Henriette Fiſcher

in Zörbig.
Einen Lehrling ſucht jett oder zu Oſtern

Adolph Egen erBuchbinder Leder und Galanterieatbeiter,
Große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Stadttheater in Halle.
Ste. Vorſtellung im V. Abonnement

Freitag den 12. März
zum erſten Male

Jack Scheppard, e
oder S ee Ritter des Nebels,

Volksſchauſpiel in theilun nach demFranzöſiſchen von en den
Wunderlich.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Laurg,
geb. Schwarz, von einem geſunden Knaben

glücklich entbunden. eHalle, den 10. März 1888
Dr. Tauſch
vpract. Arzt.

Todes Anzeige
Heute früh 7 Uhr ſtarb am Schlagfluſſe

meine liebe Frau, Friederike geb. Nieck,
im 75. Lebensjahre und 58. Jahre unſerer Ehe,
was ich tiefbetrübt nur hierdurch anzeige.

Halle den 11. März 1858.
Carl Günther Rendant a. D.



Beilage zu Nr. 60 der Halliſchen geitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Halle, Freitag den l. März 1858.

Frankreich.
Paris, d. 10. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

kündigt das Erſcheinen einer Broſchüre unter dem Titel „Napoleon

und England an. e WGroßbritannien und Jrland.
London, d. 8. März. Die Times enthalten einen ſehr

ſtarken Artikel über die Haltung, welche Frankreich gegen das
Ausland ſeit dem 14. Jan. angenommen hat. S

Seit der Gründung des zweiten Katſerreiches (fagen ſte) ſind die belgiſche Preſſe
und das ſchwetzer Aſyl beſtändig Gegenſtand franzöſiſcher Vorwürfe geweſen. Wir
wiſſen daß ein Verdammungsurtheil über Belgiens Redefreiheit ſogar in ein ſo feter
liches Aktenſtück, wie der pariſer Vertrag iſt aufgenommen werden mußte und eine
Zeit lang war die Schweiz gezwungen franzöſiſche Flüchtlinge in Cantone zu verwek
en die von der Grenze Frankreichs weit entfernt ſind. Aber ſeit dem 14. Januarſgelnt die pariſer Regierung allen Gleichmuth und fede Beſonnenheit verloren zu ha

en. Ob man das Attentat als die Urſache oder blos als den Vorwand betrachten
möge, gewiß iſt, daß Frankreich den anderen Staaten gegenüber ein Benehmen beob
achtet, welches mit den internationalen Ueberlieferungen Europas kaum in Einklang

u bringen iſt. Wir brauchen nicht lang und breit zu wiederholen was zwiſchen den
franzöſiſchen Behörden und unſerem Lande vorgegangen iſt. Wenn irgend ein Staat
auf Höflichkeit und Achtung von Seiten der franzöſiſchen Regierung zu rechnen berech
tigt war ſo war es England denn bei allen Veränderungen die das franzöſiſche
Volk ſeit 30 Jahren mit ſeinen Staatseinrichtungen vorzunehmen für gut gefunden,
hat es an England ſtets einen wohlgeneigten und rückſichtsvollen Rachbar gehabt. Und
doch ergießt ſich plötzlich ohne Grund und Urſache eine Fluth von Schmähungen ge
en unſer Vaterland. Der Präſident des Senats, der Präſident des geſetzgebenden
örpers der Miniſter des Auswärtigen der Geſandte in London und die über ganz

Frankreich zerſtreuten Regimentsoberſten reden übereinſtimmend England in einer Spra
ſche an die man nicht vernommen hat ſeit den Tagen, als die Höflinge des erſten
Bonaparte auf der herannahenden Zerſtörung „Karthagos verweilten. Daß irgend

ein überwältigender nationaler Unwillen wegen des Orſini'ſchen Verbrechens gegen
uns herrſchte ein Unwillen, dem ſich die Regierung etwa nicht entgegen zu ſtem
men wagte dies können wir nicht glauben. Die Mitglieder der Regierung traten
bei dem allen als die Führer auf Mr. Troplong's und Mr. de Morny's Adreſſen
gaben den Herren Oberſten den Ton an. Wir können zu keinem anderen Schluſſe
gelangen als daß entweder Angſt vor dem Sturze ihrer Macht die Rathgeber des

Kaiſers blind machte oder daß ſie die Gelegenheit benutzen wollten, England Zugean u abzupreſſen in der Meinung, daß der Ruhm dieſer Errungenſchaft ihnen

eine gewiſſe Popularität in den Augen des franzöſiſchen Volkes verſchaffen werde. Eine
Regierung die ſich ſo wenig konſtitutioneller Reformen befleißigt, haſcht natürlich
durch ſolche Nothbehelfe nach der Gunſt der Maſſen und nach der Art und Weiſe,
wie die amtlichen Blätter jenen Schritt darſtellten, kann man unmöglich zweifelhaft
ſein daß die franzöſiſchen Behörden während ſie im Privatverkehre die Sprache der
Mäßzigung führten, gleichzeitig vor den Augen Europas und ihres eigenen Volkes gern
in einem Lichte erſcheinen wollten, als hätten ſte der Furcht Englands eine große
Neuerung in unſerem politiſchen und gerichtlichen Syſteme abgerungen Es iſt nicht

unſeres Amtes, fremden Nationen über die Haltung, die ihnen in einer ſpeziellen
Lage geziemt, Rath zu ertheilen es ſteht jedoch außer allem Zweifel daß die
Forderungen Frankreichs weiter gehen als die nationale Artigkeit zu erlauben ſcheint.
Belgien und die Schweiz haben ſchon ſo weit nachgegeben als es nur für Staaten
möglich iſt die auf ihre Unabhängigkeit ſehen Sardinien hat nicht nur eine Bill
gegen Mord und Entthronungs Berſchwörungen eingebracht, ſondern bringt Ver

Anderungen in ſeinem Schwurgerichtsweſen an augenſcheinlich damit nicht eine li
vberake Jury durch ihre Entſcheidung die Freundſchaft des Kaiſers auf das Spiel
ſetze. Aber eine Einmiſchung ganz neuer Art wird gegen Oeſterreich verſucht
Man hat natürlich die Formen der Höflichkeit nicht ſo aus den Augen geſetzt,
wie dies England gegenüber geſchah, denn der amtliche Pariſer Zorn hat genug Herr
ſchaft über ſich ſelbſt um einen Ausfall auf zwet Mächte erſten Ranges auf einmal
zu vermeiden. Doch gehen die Forderungen des franzöſiſchen Kabtnets an die öſter
reichiſche Regierung weit über Alles hinaus, was man uns zugemuthet hat. Hr. v.
Bourgueneh hat, wie wir erfahren, gradezu verlangt, daß den öſterreichiſchen Zeitun
gen nicht mehr geſtattet werde über die Zuſtände Frankreichs oder die Maßnahmen

Her franzöſiſchen Regierung ungünſtige Betrachtungen anzuſtellen. Es liegt wirklich
etwas ungemeln Empörendes in dem Schauſpiel, wie die Franzoſen, nach 70 fährigen
Prahlereien über die Ausbreitung ihrer Jdeen und ihrer Aufklärung nicht nur alle
Freiheit der Schrift und Rede daheim zu zermalmen, ſondern ſelbſt in einem Lande
zu erwürgen ſuchen, wo ſie eben erſt geboren ward, wo ſie noch ſchwach, zaghaft und
man ſollte denken harmlos iſt. Dann hat Oeſterreich ſehr zu ſeiner Ehre, neulich
ſein Paßſyſtem erleichtert. Aber wird man es glauhen, daß die franzöſiſche Regierung
verlangt, Oeſterreich ſolle das alte Paßweſen in einer ſtrengern Form, als es früher
hatte wieder einführen Das ſcheint uns doch Alles was ein Staat vom andern
fordern darf, gewaltig zu überſchreiten, und wir können nicht umhin zu denken daß
Graf Buol, indem er das Anſinnen zurückwies, ein richtiges Gefühl für die Würde
ſeines Kaiſers an den Tag gelegt hat. Es dünkt uns wahrſcheinlich, daß die
eontinentalen Staaten Alles thun werden was die franzöſiſche Regierung billiger
Weiſe nur verlangen kann. Obgleich eine Nation kein Recht zu erwarten hat daß
andere Staaten fedesmal, wenn ſie ihre Inſtitutionen über den Haufen wirft, ihre

Geſetze abändern ſollen, um dem neuen Syſtem Sicherheit zu gewähren ſo denken
wir doch, daß Oeſterreich und die kleinern Mächte wohl thun würden, jeden gerechtenn zum Aergerniß zu vermelden. Die unedle Furcht davon für furchtſam zu gel

ten, ſollte ſte nicht beirren. Wir glauben zwar daß die amtliche Pariſer Preſſe mit
jedem Zugeſtändniß Parade machen daß man Oeſterreich erſt privatim im freundlich

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Schreiber a. Frankfurt.

das Univerſum Geſetz ſind. Aber ein ſolches Gerede, das eben in der nationalen an
gewöhnten Unwahrhaftigkeit liegt verdient keine ernſte Beachtung. Die kontinenta
len Staaten können ohne ihrer Selbſtachtung zu vergeben die erforderlichen Maß
regeln ergreifen, um etwaigen Verſchwörungen auf ihrem Gebiet Einhalt zu thun
aber es giebt einen Punkt, über den ſie ſich ohne Gefahr nicht hinaus wagen kön
nen. Die Gewährung unbilliger Anſprüche kann nur zu neuen Forderungen führen.
Wir, bei unſerer Jnſelſtellung, ſind bei der Sache wenig betheiligt aber wir haben
allen Grund zu glauben daß Oeſterreich den alten Nuf ſeiner Würde und ſeines
Muthes vertheidigen und unter der Leitung tüchtiger Staatsmänner den minder mäch
tigen und entſchloſſenen Nationen ein gutes Beiſpiel geben wird.

Rußland und Polen
St. Petersburg, d. 3. März. Die „St. Petersburger Zei

tung“ bringt am Jahrestage der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexan
der folgenden Rückblick auf die zurückgelegte dreijährige Regierungs

eriode:4 „Wir finden in dieſer Periode viele Lichtpunkte, nach denen unſer Auge die Fort

ſchritte im geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Leben unſeres Vaterlandes bemeſſen kann.
Es war eine ernſte Zeit als der Kaiſer vor drei Jahren den Thron ſeiner Vater be
ſtieg Sie wurde von Tage zu Tage ernſter. Blutiger Kampf wüthete an des Ret
ches Grenzen und die Veſte des Südens auf die alle gehofft ſie fiel. Waffenge
walt hatte dieſen Fall herbeigeführt ſeine Urfachen lagen aber tiefer. Sie waren
im Innern unſexes Vaterlandes zu ſuchen. Und dort ſuchte ſie der Kaiſer Er that
einen tiefen Blick in des Reiches verwahrloſte Zuſtände Er entdeckte Veruntreuungen,
die man kaum geahnt. Sr. Mafeſtät Reiſe in den Süden und ihre Folgen das iſt
der erſte Lichtpunkt Der zweite iſt der Friede, mit dem der Kaiſer ſein Reich be
glückte. Nur der Friede machte es möglich, die Kräfte, die dem Kriegshandwerk ge
opfert werden ſollten friedlichen Eroberungen zuzuwenden. Mit dem Frieden began
nen ſie Es zeigte ſich friſches Leben in der Geſellſchaft, friſches Leben in der Jnduſtrie. Die Preſſe erwachte! Die im Laufe des Jahres 1856 überall Funken neuen

Lebens anfachende Thätigkeit zweier Journale, des See Magazins““ und des „Ruſ
ſiſchen Boken““, und der Umſtand, daß eine ſolche Thätigkeit möglich geworden iſt
wieder ein Lichtpunkt. Beide Journale waren die erſten Stimmen der neuerwachenden
öffentlichen Meinung. Die Sr. Majeſtät Krönung bezeichnenden allbekannten Tha
ten der Milde und Gnade bilden abermals einen Lichtpunkt. Wir kommen fetzt
zum wichtigſten Ereigniß in der Entwickelung der vergangenen dret Jahre. Es be
trifft die Verbeſſerung der Lage des Bauernſtandes. Seine bisherige Stellung bildet
die ſchwerſte der auf unſere geſellſchaftlichen Zuſtände drückenden Laſten. Schon im
Friedens Manifeſte und ſpäter mündlich hakte Se. Majeſtät auf die Nothwendigkeit
einer Verbeſſerung hingedeutet. Noch mehr das Jahr 1856 brachte die Befretung
der Kantoniſten von der auf ihnen laſtenden ewigen Militairpflicht. Durch dieſe Maß
regel wurde wie es im betreffenden Ukaſe heißt, einem der unfreten Stände die
freie Bewegung wiedergegeben. Sr. Majeſtät Worte und dieſes Beiſpiel waren ein
mächtiger Antrieb Die öffentliche Meinung machte die Sache zu der ihren und bald
waren auch die Gegner derſelben zur Ueberzeugung gelangt es müſſe anders werden
Die Reſkripte des 20. November 1857 machten den Anfang dazu. Sie enthalten die
Beſtimmungen die allen Beſchlüſſen in dieſer Sache zu Grunde liegen müſſen. Mit
ihnen beginnt ein neues Stadium in der Entwickelung der bäuerlichen Verhältniſſe
Rußlands Wer will es unternehmen, vorherzuſagen welchen Weg ſie nehmen wird
Nur eins können wir feſt behaupten die neue Zeit und die neuen Jdeen werden
durchdringen! Freilich je friſcher das neue Leben blüht, deſto unangenehmer berüh
ren uns die laſtenden Zuſtände des Alten doch hemmen können ſie die Entwicke

lung nicht. SFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Kronprinz Hr. Stuck. jur. Georges v. Ebers a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Garke a. Leipzig Abreſch a. Mainz Hr. Fabrik. Fickler a. Urdingen. Hr.Reg Aſſeſſor v. Sternheim a. Berlin. Hr. Reviſor Kuchinag a. Hannover.

Stadt Aüriche Hr. OAmtm. Koch m. Fam. g. Roßleben. Hr. Geh. Rath
iebelt a. Stuttgart. Hr. Fabrik. Haufner a. Hingsberg. Hr. Bergmſtr. a.
en a. Buchholz. Die Hrrn. Kaufl, Wellingerodt a. Leipzig Danziger
g. Berlin.

Seläner Ring Hr. Superint. Püſchel a. Culm. Hr. Poſtbeamter Ferber a.
Weimar. Berg Eleve v. Lindenthal a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Hartwig
a. Berlin Reuter a. Minden Schäfer a. Kiel, Obſtfelder a. Crefeld Bielken

roth a. Duisburg.
Koldner öwe- Die Hrrn. Kaufl. Amende a. Berlin Leſſer a. Cölleda,

St einhardt a. Würzburg. Hr. Fabrik. Asbeck a. Reichenbach. Hr. Partik.
Klem a. Tarnowitz. Hr. Apoth. Meyer a. Görlitz.

Hr. Rent.Haupt a. Berlin. Hr. Amtm. Bruckgardt a. Sagenheim Hr. Baumſtr. Jſer
mann a. Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Sohn a. Wurzen, Schörner a. Dresden,

s ne n Magdeburg SSohwarzer Räre Die Hrrn, Geſchäftsreiſ. Bonack a. Dannhet örner a.Roda Hädrich g. Reichenbach. d
Meteorologiſche Beobachtungen

Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitrel.

329,02 Par. L. 339, 10 ar. 04 Par. 8860,25 Par. L.
44 Par. L. 46 ar. 77 Par. 1,56 Par. T.

10. März
Luftoruc
Dunſtoruck

Ken Tone bearbeiten, nachher aber ironiſch dazu beglückwünſchen wird daß es ſo ges Rel. Feuchtigkeit“ 53 t. 61 Et. 88 ist. 77 pat.
ſcheidt geweſen, den Wünſchen des Kaiſers nachzugeben, deſſen Wünſche natürlich fur Luftwärme 16 G. Km. 2,0 G. R. G. R. m.

Bekanntmachungen.
ynkurs Eröffnung

igl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung

10 März 1858 Vormittags 11 Uhr.
ber das Vermögen des Coiffeur und Ga

lanteriewaarenhändlers Herrmann Schött
ler hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab
gekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 8. März feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem
auf den 22. März d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn KreisgerichtsRath
Boſſe im Gerichtsgebaude, 1 Treppe hoch,

Zimmer Nr. 5, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. April d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursglaäubiger ma

chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 15. April d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des deſinitiven Verwaltungsperſonals
auf den 29. April 1858 Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, I Treppe Hoch,
Zimmer Nr. 5, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen



Orte wohnhaften und zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwälte Wilke, Riemer,
Goedecke, Fritſch, Schede, v. Bie-
ren, Fiebiger und Seeligmüller zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Auf dem Königlichen Domänen Amte Neu

beeſen ſollen 10 Stück gute Arbeitspferde
am 13. d. Mts.

von Nachmittags 1 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Kapital Geſuch.
Auf ein Rittergut unweit Halle werden zu

Johannis e. gegen pupillariſche Sicherheit
und 4 95 Sinſen im Wege einer Eeſſion
8900 7 Eourt. geſucht. Das Nähere bei
Ed. Stückrath in der Expedition d. Zeitg.

Eirca 3600 Thaler
werden auf eine ſichere Hypothek geſucht. Hier
guf Reflektirende belieben ihre Adreſſen sub A.

20 an Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung abzugeben.

800 ſind auf ländliche Grundſtücke zur
erſten Hypothek auszuleihen. Zu erfragen beim

Gaſtwirth Kuff in Langenbogen.
Ein tüchtiger Gärtner 20 Jahr alt ſucht

bis zum 1. April eine Condition. Näheres iſt
zu erfahren beim Gerichtsboten Heiſter, Rit
tergaſſe Nr. 2.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche in
der Küche kundig iſt, mit den empfehlendſten
Zeugniſſen verſehen, wünſcht zum 1. April

agement durch Frau Hartmann kleineM akerſtraße S
als Tiſchler placirt werden bei

Fudolph Vincenz, Dachritzgaſſe Nr. 13.
Ein Oekonomie Lehrling wird zum 1. April

1858 geſucht.
reußlitz bei Bernburg.S E. Lohmeyer.

Ein ehrliches und gewandtes junges Mäd
chen, am liebſten von außerhalb, wird für ein
hieſiges Verkaufsgeſchäft und zur Hülfe der
Hausfrau zum baldigen Antritt oder 1. April
geſucht. Hierzu Befähigte wollen ſich bei dem
Kaufmann Herrn Ferd. Hille in Halle
a. d. S. melden.

Ich ſuche einen Lehrling, welcher Koſt und
Wohnung von ſeinen Angebörigen empfängt.

Hermann Keil, Uhrmacher
in Halle g. S.

Sämerei Verkauf.
Ganz rein weiß ſchleſiſche Zuckerrüben und

Futterrübenkern, große lange aus der Erde
wachſende Pfahl und große dicke Flaſchen
Turnipſe, Möhren, frühe lange rothe, gelbe
Saalfelder und neue ſehr große weiße Rieſen,
Kohlſaamen Magdeburger und Braunſchwei
ger, ſowie alle Sorten Gemüſe und verſchie
dene neue Sorten Blumen Sämerei offerirt

zu billigen Preiſen eHandelsgärtner Berendt in Löbejün
Einige Schock Langroggen Stroh und ein

Pferd iſt zu verkaufen in
Diemitz Nr. 10.

Eine Partie Weizen-, Gersten- und Hafer-
stroh Begt zum Verkauf, Strohhof, Kellner-
gasse Nr. 1.

Friſche ächte Cochin Ch. Hühner
eier zur Brut Klausthor Nr. 10.

S Eine neumilchende Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen bei Friedr.
e Hauenſtein in Höhnſtedt.

|hkücht Herrn g. Koecke hier, geht nicht aus
Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin

inne

L Gunzlicher Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines bisher geführten Geſchäfts und baldiger Räumung der
gehabten Lokalitäten beabſichtige ich mein Lager

ſchnell zu räumen, und verkaufe dieſelben deshalb von heute ab

S. F. Priediänder,
von Schnitt und Modewaaren möglichſt

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.

zu billigen Preiſen.

G. Leſdenfrost, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. II,epfiehit ſein Cabinet m Haarſchuneiden nd Friſiren,

Lager n Parfümerieen u. Toilettſeifen, Bürſten Kämmen

Markt 4.

ſo wie ſein

in

erbietet ſich zu qualitativen und quantitativen

kaufs von Waſſerkräften,
Erfindungen Verſchaffung

Langjährige chemiſche und
Induſtriellen und Technikern des

Das polytechniſche Bureau von Hr. H. Schwar
Breslau Bahnhofsſtraße Nr. 746,

Analvfen, Einrichtung und Verbeſſerung von
Fabriken aller Art, Rathertheilung in techniſchen Fragen Vermittelung des An und Ver

Grubenfeldern, techniſchen Etabliſſements,
von Patenten im Jn und Auslande c.

techniſche Erfahrungen ſo wie vielfältige Verbindungen mit
Jn und Auslandes,

Sein wiſſenſchaftlich nicht unbekannter Name leiſtet für die Reellität des Jnſtituts Garantie

zur Verwerthung von

ſtehen dem Unterzeichneten zur Seite.

Pr. H. Schwarz
iſt beauftragt zu erkaufen

2) Braunkohlen und
3) Eine Dampfmühle in Galizien

Ein Galmetlager in Schleſten,
5) Eine Asphaltgrube in Ungarn
6) Eine Eiſenhütte und Maſchinenbauanſtalt
7) Eine Eſſigfabrik in Böhmen

Das polytechniſche Büreau von Hr.

1) Waſſerkräfte und Mühlen von 80, 45, 30 Pferdekraften,
Steinkohlengruben in der Mark,

Auf frankirte Anfragen ſtehen nähere Details zu Gebote

H. Schwarz in Breslau,
Bahnhofsſtraße Nr. 7

in Kurheſſen, Sachſen und Schleſten.
Schleſten und bei Krakau,

2

in Poſen.

Br. H. Schwarz.

ausgewogen empfiehlt
Schönen Havanga Honig in Gebinden und

AmtDie in Nr. 57 der Halleſchen Zeitung ge
machte Erklärung des Herrn Koeſter, in Hin

von G. Koeſter, früher in Benkendorf.
Diemitz, d. 10. März 18889
Daß, da ich öfter angegangen werde ob

ich derjenige Köſter ſei, ſo den Friedrich
Köcke ſollte beleidigt haben. Doch ſo vin ich
derſelbe nicht.

J. C. Köſter, wohnhaft in Halle.
So eben erſchien und iſt durch die

Pfeffersche Buchhandlung
in alle zu beziehen

Die Schweinekrankheit.
Ein durch mehrjährige Verſuche er
probtes Verfahren, wodurch die ſo
verheerende Krankheit der Schweine
ſogen. MilzbrandRothlauf) ſicher

und billig d e und deren Ausbru verhütet wird.
Von einem Fachmanne.

Preis 10 Sgr.

Jm Saale des Engliſchen Hofes iſt
gegenwärtig das große Naturalien Ka
binet des Herrn E. A. Platow, enthal
tend Seemuſcheln, Seegewächſe und
Korallen, Mineralien, ausgeſtopfte in
und ausländiſche Säugethiere, Vöogel,
Eier Käfer, Schmetterlinge und an
dere Jnſekten und Reptilten in größter
Mannigfaltigkeit von der ſeltenſten Schönheit
ferner eine reichhaltige Sammlung von afrika-
niſchen, chineſiſchen und andern Waffen,
Schmuckſachen, Geräthen, An ügen,

Unzen c. 2c., ſowohl zur Anſicht als
zum Verkaufe ausgeſtellt.

Bei der Maſſe der Exemplare und deren
Billigkeit iſt Naturalienſammlern wie Schülern
der Ankauf von Gegenſtänden zu empfehlen
die meiſten derſelben eignen ſich ganz beſon
ders zu Geſchenken für letztere da der Anblick
ſolcher ſchönen Naturerzeugniſſe ſowohl für dieſe
wie für die Jugend überhaupt belehrend und
unterhaltend iſt.

Eine große fette Kuh ſteht zu
verkaufen in Schiepzig im Gute

t Nr. 1.
Wegen Lokal Veränderung ſind 5—6 Wis

pel gute Roggenkleie zu verkaufen in der Mehl
Handlung Schmeerſtr. Nr. 12. bei F. Kind.

Ein ſilberner Fingerhut iſt bei mir liegen
geblieben.
gegen Erſtattung der Jnſertionsgeb. in Em
pfang nehmen. Robert Cohn.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis

Die Eigenthümerin kann denſelben

Ferd. Weber, Märkerſtraße
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermmometer
habe wieder eine Partie zu den bekannt billi
gen Preiſen gefertigt.

Magedorn am Markt.
Milch Aeſche! Milch Aeſche!

ſowie alle Sorten Steingut und Töpferwaa
ren in ſchönſter und beſter Auswahl bei
A. Knabe in Halle, gr. Schlamm Nr. 2.

Zwei möblirte Zimmer werden von einem
einzelnen Herrn ſogleich zu miethen geſucht.Adreſſen sub Nr. 10 bei Ed. Stückrath in

der Exped. dieſer Zeitung.

Dem Herrn Wundarzt und Geburtshelfer
Dr. Wahl zu Eisleben kann ich nicht un
terlaſſen meinen herzlichen Dank für die glück
liche und geſchickte Operation von einer bedeu
tenden Quetſchung abzuſtatten möge Derſelbe
noch lange und ſo glücklich unter der leidenden

Menſchheit wirkenNeuglück, den 26. Februar 1858.
Trommer,

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 1 Uhr entſchlief nach zwei
jährigen Leiden Gott ergeben, unſere gute
Unvergeßliche Tochter und Schweſter Emtlt
Rieſenſtahl geb. Bernau. Sanft ruhe

ihre Aſche SDieſen, für Uns ſo ſchmerzlichen Verln
zeigen allen lieben Freunden und Bekann
mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch an
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle und Buchholz, d. 11. März 1858,

n

Unſern innigſten Hank allen Denen, die
bei der Beerdigung unſerer unvergeßlichen
Alwine ſo rege Theilnahme, ſo inniges Mit
gefühl bewieſen auch dem Herrn Paſtor Ro
loff beſonders für ſeine ſo inhalt sollen am
Grabe geſprochenen Worte des Teoſtes

Oſtrau, den 9. Marz 185888
Die trauernden Hinterb le

Marktberichte.
Halle, den 11. März.

Die Zufuhr von Getreide war wieder ſehr knapp und
ging zu feſten Preiſen über. Weizen 52 58 Rog
gen 42 44 Gerſte 33 36 Hafer 31 83

m
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